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Die Eidechseneier wurden zu zwei Dritteln in feuchten sand einge-
graben gezeitigt. sie benötigen Kontaktwasser zut Entwicklung.
Die Temperatur während der Zeitigung wurde mit Thermohygrogra-
phen aufgezeichnet und mit rhermometern kontrol I iert. Größere
Gelege wurden getei lt und bei zwei verschiedenen Temperaturen
gezeitigt. Dieses erlaubt einen direkten vergleich der Zeitigungs-
zeit, die dann nur von der Temperatur beeinflußt wurde. störein-
flüsse können sich in zweierlei Richtung auswirken. Verzögerte
Ei abl age führt zur verkürzung der Inkubation, dies i st bei den
meisten Arten aber nur in engen Grenzen (wenige Tage) möglich.
Trockenheit während der Inkubation und/oder vitamin-D-Mangel
wirkt verlängernd auf die Eientwicklungszeit. Der schlupferfotg
wird außer durch solche störeinflüsse auch durch extreme Tempera-
turen beeinträchtigt. Konstante Temperaturen sind ebenso effektiv
wie Temperaturrhythmen. Die Zeitigungsternperatur hat bei Lacerti-
den keinen Einfluß auf das Geschlecht der schlüpflinge. Die Be-
ziehung zwischen Eizeitigungsdauer und Temperatur ergibt gra-
phisch eine charakteristische Kurve, die für die verschiedenen
Arten jewei ls paral lel verschoben erscheint, so daß für definier-
te Temperaturen die verschiedenen Arten definiert verschiedene
Entwicklungszeiten benötigen. Auch innerartiich sind in einigen
Fällen unterschiede je nach der geographischen Herkunft nachweis-
bar.
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